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ne un Frauen

Ludwıg D Morenz JTübıngen

S18a M und der zerbricht Rtnnw Sd-rtnnw WeI1I bemerkenswert
Namen der Söhne Mannes aus dem Ostdelta AaUus der Dynastı

Fıscher veröffentlichte be]l SC1INCT Zusammenstellung VON Objekten des spaten
en Reıiches bıs ZU frühen Mıttleren Reich Aaus dem (O)stdelta fragmentanschen  5  ara S  eSteinblock N Kom e] Akhdar Fıg wohl e1] Architravs - dem ich
We1 Bemerkungen bezüglıch der Söhne anfügen möchte
Fıscher n auf ıe Besonderheıt hın daß der CGSm (Genannte bezeichnet ırd als „SCIN
und ıhr Sohn SC1IMN und ıhr Geliebter SI=f=5 mrj=f=s IJa dıe beıden Pronomen zweımal
kurz hıntereinander erscheıinen dürften SIC tatsächlıch beabsıchtigt SEWESCH SCIN Diese
auffällıge und bısher sıngulär dastehende Form kann vielleicht mıiıt Blıck auf den
anderen Sohn erklärt werden Jener Sd-rtnnw nämlıch wırd Ur als „„SCHIMH Sohn 5
bezeichnet Seıine Tıtel hwt ‚„„Gutsvorsteher“ und „rreun deuten darauf.

VO  — beıden a )Brüdern der äaltere Sohn 1ST der SC1INECIN ater H nmw ndm( W)
Amt nachfolgte Wäal dıeser doch auch hk3 hwt ‚„Gutsvorstehe und Ir 4|

„CINZISCI Freund“ Der andere s)  S dagegen wahrscheinlich eDentalls gleich
SCe1INEM ater aber der Bedeutungsskala wohl eiIw:; WEMLSCI hoch hr] 4 HSWE

‚Dıiener des Önıgs Von cdGhesem ausgehend kann Man erwarten daß G3m der
Sohn der hıer dargestellten Frau Rw)J en! Sd-rtnnw wahrscheinlich 1106

andere Frau er hatte OM1 kann mMan weı1lter vermuten H nmw-ndm( W)
schon vorher verheiratet WaTr und daß Sd-rtnnw aus T ersten Ehe tamm: Nach
diıesen Überlegungen kann Imnan br noch we1lter spekuliıeren daß auf dem anderen
nıcht erhaltenen nde des Steinblockes Hnmw ndm( W) nıcht mi1t Kw)J, sondern mıit
SCINECT anderen Frau eben der Mutter des Sd-rtnnw dargestellt wurde Jedenfalls erklärt
sıch dıe Schreibung SI beı G3m WC) für den als 3 bezeichneten Sd-
NW 1NC andereer annımmt
Der fragmentarısche langrechteckıge Steintaftel tamm aQus dem Ostdelta und unter
diıeser geographıschen Vorgabe sınd dıe Namen der beıden Söhne des H nmw-ndm( Ww)
Von besonderem eresse doch sowohl CGm als auch Sd-rtnnw auf 10NC

Beziehung nach Asıen. Be1l CGm 1st dıes oftfenbar Namensteıil NW

geschrieben: < sıch CIM oponym handeln das wohl
Desten mıiıt der bekannten Lokalıtät (R)tnw/Rtnw Bezıehung seizen kann Hıer

HE Fischer ‚ome arly Monuments from Busırıs the gyptian elta, 9776 74
wieder abgedruc| Ancıent Egypt the Metropolıtan Museum Journal New ork 97’7 S4 176
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Fıg Steinblock d Uus$s Kkom e] Akhdar nach ischer Fıg



handelte sıch den altesten Beleg tür Rtinw in den ägyptischen Quellen, und ecCc
nostulıerte, dal3 dıe se1ıt der Sinuhe-Handschnift au dem spaten Mıttleren Reich belegte
Schreibung Von sStait auf dıe Lautentwıcklung einem unbekannten Zeıtpunkt
bereits VOI dem Mıttleren Reıich zurückgehen müßte, .„.denn die Aufifnahme In dıe
Schrıiftsprache kann ersti ach vorangehender Eınwurzelung in dıe Umgangssprache
geschehen Se1N, dıe VO Grenzgebiet 1ImM ()stdelta .USSCSanSCch sSeın mul { )iese
ypothese Fechts wırd durch den Beleg AQus Kkom e| Akhdar schön Destätigt, wobel das
einzıge Kleine Problem dıe Schreibung VOTIl Rtn(n)w miıt ZWEeI bleıibt. Man kannn den
Namen Sd-rinnw also vermutlıch interpretieren als .  der zerbricht Retjenu”. Dıiese
Aussage ist Der als Personenname ausgesprochen ungewöhnlıch. Es klingt wıe 21
könıglıches Programm, eın Epıtheton des ägyptischen Könıgs. Wegen der Besonderheıit
des Namens kann INan vermuten, da anläßlıch eınes Asıenfeldzuges verlıehen
wurde. Auf welches historische Ere1gn1s CN sıch das vezıeht, äßt sıch freiliıch 11UT
ren merhın erscheint mMIr diıese Spielart der Namensgebung wahrschenmlich nach
einem hıstorıschen Ere1gnis bemerkenswert. Fın möglıcher Kandıdat ist ine
Expedition, Von der In dem Grab des Ppj-nh aus der e1t VON Pep1 IT In dessen Girab ın
LElephantıne SiC berichtet WwITd. Dort he1lßt Urk. 154,1 3  D ’4)

JwW 2r h3öbn W(J) hm=f r h3S.1 CSm
mdh-nhn K5-“pr

r In.t n=f smr w“.17J:
Mr- h-nht

hr Sp.I kbn.t jm wnt
ir SMIn CSm.w hrJ.w-$“

hn“ WT PF Hhandelte es sich um den ältesten Beleg für Rtnw in den ägyptischen Quellen, und Fecht  postulierte, daß die seit der Sinuhe-Handschrift aus dem späten Mittleren Reich belegte  Schreibung von 7 statt £ auf die Lautentwicklung zu einem unbekannten Zeitpunkt  bereits vor dem Mittleren Reich zurückgehen müßte, „denn die Aufnahme in die  Schriftsprache kann erst nach vorangehender Einwurzelung in die Umgangssprache  geschehen sein, die vom Grenzgebiet im Ostdelta ausgegangen sein muß‘“”. Diese  Hypothese Fechts wird durch den Beleg aus Kom el Akhdar schön bestätigt, wobei das  einzige kleine Problem die Schreibung von Rtn(n)w mit zwei n bleibt. Man kann den  Namen Sd-rinnw also vermutlich interpretieren als „der zerbricht Retjenu“. Diese  Aussage ist nun aber als Personenname ausgesprochen ungewöhnlich. Es klingt wie ein  königliches Programm, ein Epitheton des ägyptischen Königs. Wegen der Besonderheit  des Namens kann man nun vermuten, daß er anläßlich eines Asienfeldzuges verliehen  wurde. Auf welches historische Ereignis genau sich das bezieht, läßt sich freilich nur  raten. Immerhin erscheint mir diese Spielart der Namensgebung wahrscheinlich nach  einem historischen Ereignis bemerkenswert. Ein möglicher Kandidat ist eine  Expedition, von der in dem Grab des Ppj-“nh aus der Zeit von Pepi II. in dessen Grab in  Elephantine (sic) berichtet wird. Dort heißt es (Urk. I, 134,13 - 135,4):  Jjw grt h3b.n w(j)) hmzf r h3s.t 3m  mdh-nhn K3-pr  r jn.t n=f smr w6©.tj  mr-“ nh-nht  wn hr sp.t kbn.t jm r Pwnt  sk sm3.n sw Bm.w n hrj.w-$  An zn ms nthns  Gm.w pf  sbh3.y sm3.w jm=sn  hn“ tz.t n.t m$ n.t hn“(=)j)  Es schickte mich aber Seine Majestät aus zu dem Fremdland des Asiaten  den Schiffbaumeister X3-Dr  um zu ihm zu bringen den einzigen Freund\  den Vorsteher der Fremd-  sprachigen “nh-nht,  die dort beim Bauen eines „Byblosschiffes“ für Punt waren.  + Auffällig sind die Varianten tnw, rtnw und rtnw als Namen offenbar derselben Lokalität in ägyptischen  Texten. G. Fecht schlug eine Verbindung mit der semitischen Wurzel 7zj vor, wobei man in -anu eine  Endung zu erkennen habe, also etwa „mageres/schlechtes Land“, Sinuhes Zweikampf als Handlungskern  des dritten Kapitels des Sinuhe-“Romans“, in: Studien zur Sprache und Religion Ägyptens (FS  Westendorf), Göttingen 1984, S. 465 - 485, S. 473 - 477, Kommentar zu Vers 14.  ° Fischer, S. 160f. mit Anm. 27 und S. 175.  $ Fecht, S. 476.CSm.w pf
sDh3.y S71LI W Jm=sn

hn“tz.t n.I mMS Mn.tS
Es schickte mich ber Seine Majestät Aaus dem Fremdland des Asıaten

den Schiftbaumeister KI-Dr
bringen den einzıgen Freund(den Vorsteher der Fremd-

sprachıigen nh-nht.
dıe dort beım Bauen eınes „Byblosschiffes” für

Auffällig sind dıe Vananten INW.  n FINnNwW und FINnw als Namen offenbar derselben Lokalıtät in ägyptischen
Texten ec. schlug eine Verbindung mıt der semiıtischen Wurzel rZ] VOTL, wobeı in ıne
Endung erkennen habe, also eiwa „mageres/schlechtes. ınuhes Zweıkampf als Handlungskern
des drıitten Kapıtels des Sınuhe-"Romans“, in tudıen D Sprache und Relıgion Ägyptens (FS
Westendort), Öttingen 984, 4565 485, 473 4T7, Kkommentar Vers

Fıscher, 160£. mıit und K-FS:
ecC| 476



Und haben cdıe Asıaten unter den Wüstenleuten (Ar) S“ e1: gemetzelt,
muit der Iuppe Von Soldaten die mıiıt ihnen

(Ich brachte zurück die Leichname nach gypten und
Ich handelte diese Asıaten
Fıner der dıe Flucht schlägt dıe Mörder unter ıhnen

mıt der Tuppe VON Soldaten dıe mıiıt L1L11T Walr

An dıesem hıer nıcht EXLIenso kommentierenden ext 1St interessan: daß als
derLeıter der Expedition S Bauholzes für Schiffe C Fachspezıialıst

Schiffbaumeister DFr und außerdem C111 Sprachkundiger der Vorsteher der
Fremdsprachigen nh nAht) offenbar zuständıg für den Kontakt mıiıt der einheimıschen
Bevölkerung, genannt werden
Re!1 CGSm 1ST übrıgens nıcht sıcher und nıcht eınmal wahrscheinlich daßß sıch

Asıaten handelt In dıe Namensgebung könnte wıeder der Bezug diıeser Famılıe
Nordosten Agyptens Asıen eingeflossen SCIN

{{ Mrv-G3 S1in Mann mıiıt Hau 1- und fünfNebenfrauen aus Achmiım

Mry-G3 du$s Hagarse der wahrscheinlich dıe eıt kurz nach dem nde der
ynastıe datıeren 1ST hatte anscheinend sechs Frauen (Fıg Nur die erste irug
allerdings dıe für verheiratete Frauen VON Rang späaten Alten Reıich und der Ersten
Zwischenzeıit typıschen Tıtel hm.t Ar hwt hr rnesternn der Hathor und hkr NSW.
w „CINZISCI Könıigsschmuck“ S1e hatte keine Kınder während dıie anderen fünf
Frauen keıne Tıtel iragen aber Kınder hatten Sıie sınd auf der Orawan!ı
Reıihe hınter den Töchtern auf das sıtzende Ehepaar schreıtend dargestellt Damluit
erscheinen SIC gegenüber S iıkonographisch deutlıch untergeordneter Osıtı1on Nach
altorientalıischen einschließlich alttestamentlicher Parallelen kann [an dıes wohl
interpretieren dıe (Haupt-)Frau kiınderlos blıeb und der Mann deshalb mıiıft anderen
(Neben-)Frauen Kınder 21 1eSs würde erklären dem Grab SONS 1IMIMEI
wieder die (Haupt-)Frau JSJ sammen MIiL Mry-‘5 dargestellt wurde

klar geht dem Auftrag des Könıgs darum, dıe Leichname der be1 der Expedition ı1115 Ausland
Ermordeten zurück ach ZYyp' bringen. Dıeses Moaotiv der eımholung 6C1NeS Ausland
Gestorbenen erscheıint auch ı der Inschrıft des N]J, Urk. 1535 140, wobe!l hıer persönlıches
Interesse hereinspielt, andelt sıch be1l n] doch den CISCNCN Vater.
SN Kanawatı, The OM|! of El-Hagarsa E Sydney 1995, 285 43
” Kanawati, RE

Kanawatı, pl 9, 16 und
ö Kanawati, S
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Fıg Aus dem Grab des Mry-3 Aaus Hagarse, nach Kanawatı, pl


